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Julia Roberts will ein Baby 
HAMBURG 
H o l l y w o o d -
Star Julia Ro­
berts (Bild) 
möchte mög­
lichst schnell 
ein Kind. Die 
36-Jährige sag­
te zur Pro-
g r a m m z e i t -
schrift «TV 
Movie»: «Ich 
kann's kaum 
erwarten, Kinder zu kriegen und endlich ein 
Baby im Arm zu halten.» Sie und ihr Ehe­
mann, der Kameramann Danny Moder (34), 
würden ganz sicher eine Familie gründen. 
Zuversichtlich für den Bestand ihrer Bezie­
hung ist «Pretty Woman» Roberts; weil sie 
ihren Mann auch während Dreharbeiten se­
he: «Meine früheren Beziehungen sind daran 
gescheitert, dass man wegen der Filmarbei­
ten zu lange zu weit voneinander getrennt 
war.» 

Michael Jackson will auf 
«nicht schuldig» plädieren 
SANTA M A R I A  — Der wegen Kindesmiss-
brauchs ange­
klagte Michael 
Jackson (Bild) 
hat sich gestern 
bei seinem ers­
ten Gerichts­
termin «nicht 
schuldig» be­
kannt. Dies gab 
Jacksons An­
walt Mark Ge-
ragos bekannt. 
Der Verteidiger 
kündigte auch die Verstärkung des Jutisten-
teams durch den New Yorker Anwalt Ben 
Brafman an. Dieser werde ihm als Zweit-
Verteidiger zur Seite stehen, sagte Geragos. 
Brafman hatte unter anderem einen Frci-
spruch für den Rapper Sean «P.Diddy» 
Combs erwirkt, .der wegen Bestechung und 
unerlaubtem Waffenbesitz vor Gericht stand. 

Mit Mutter versöhnt 
MARATHON - Popsänger Aaron Carter 
verträgt sich wieder mit seiner Mutter: Der 
Teenager-Star hatte ihr im Dezember vorge­
worfen, ohne Erlaubnis mehr als 100 000 
Dollar von seinem Konto abgehoben zu ha­
ben. «Alle Finanziellen Missverstiiridnisse 
zwischen Aaron und seinen Eltern sind ge­
klärt», erklärte der Anwalt der Familie, Scott 
Salomon. Jane Carter teilte am Donnerstag 
mit, sie werde weiterhin als Managerin ihres 
Sohnes arbeiten. 
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Schiitenführer droht 
Allgemeine Wahl gefordert 

BAGDAD - Der einflussreichste 
Schiitenführer im Irak hat den 
USA mit einem Boykott der ge­
planten Übergangsregierung 
gedroht, um seiner Forderung 
nach allgemeinen Wahlen 
Nachdruck zu verleihen. Sollte 
Washington den Ruf nach einer 
baldigen Wahl ignorieren, 
könnte Grossayatollah Ali el 
Husseini el Sistani eine so ge­
nannte Fatwa aussprechen, er­
klärte ein Vertreter des Kleri­
kers in Kuwait. 

Das Weisse Haus erklärte sich am 
Freitag bereit, Änderungs- und Ver­
besserungsvorschläge für die 
Machtübergabe zu prüfen. Die> US-
Regierung halte aber am Rahmen 
der Vereinbarung fest, die eine über 
Regionalausschüsse ernannte und 
eingesetzte Übergangsregierung 
zum 1. Juli vorsieht, sagte Sprecher 
Scott McCIellan. Regierungsvertre-
ter erklärten, Washington prüfe 
Möglichkeiten, die irakischen Wäh­
ler stärker einzubinden. US-Zivil­
verwalter Paul Bremer wurde noch 
am Freitag zu einer Krisensitzung 
in Washington erwartet. In einer 
Fatwa könnte el Sistani den gläubi­
gen Schiiten verbieten, die Übcr-
gangsregierung zu unterstützen, 
sagte Mohammed Bakir el Mehri 
am Donnerstag im Fernsehsender 
Abu Dhabi. Ayatollah el Sistani 
hatte bereits im Juni in einer Fatwa 

Der einflussreichste Schiitenführer im Irak hat den USA mit einem Boykott der geplanten Übergangsregierung 
gedroht, um seiner Forderung nach allgemeinen Wahlen Nachdruck zu verleihen. 

gefordert, die Iraker, die an der 
Ausarbeitung einer neuen Verfas­
sung mitarbeiteten, sollten frei ge­
wählt statt von den USA oder dem 
Regierungsrat eingesetzt werden. 
Washington hatte daraufhin eine 

.Beschleunigung der Machtüberga­
be beschlossen. Eine Parlaments­
wahl ist jedoch erst für das Jahr 

2005. vorgesehen. In einem Brief 
an US-Präsident George W. Bush 
und den britischen Premierminister 
Tony Blair bekräftigte ein Vertrau­
ter el Sistanis die Forderung nach 
einer Direktwahl, für die am Don­
nerstag auch zehntausende Men­
schen in Basra auf die Strasse ge­
gangen waren. Den Irakern sollte 

erlaubt werden, ihre Vertreter di­
rekt zu wählen, betonte A l i  Abdel 
Hakim el Sati. Die «übereilte Ver­
einbarung» über die vorgezogene 
Machtübergabe solle offenbar die 
Wahlkampfchancen Bushs erhö­
hen, schrieb el Safi. Ein Koali-
tionssprecher bestätigte den Ein­
gang des Briefes in Basra. 

Prodi mahnt Umsetzung der Reformen an 
Erster Besuch seit 4 0  Jahren abgeschlossen 

ANKARA - EU-Kommissionsprä-
sident Romano Prodi hat zum 
Abschluss seines zweitägigen 
Besuchs in der Türkei die Um­
setzung der bereits beschlosse­
nen Reformen angemahnt. Die 
Türkei befinde sich mit ihren 
Reformen auf dem richtigen 
Weg, und auch das Tempo, mit 
dem diese verabschiedet wür­
den, sei bemerkenswert, sagte 
er am Freitag auf einer Presse­
konferenz in Ankara. 

Das Wesentliche sei aber deren 
Umsetzung. Prodi ist der erste EU-
Kommissionspräsident seit 40 Jah­
ren, der die Türkei besucht hat. Be­
reits am Donnerstag hatte Prodi 
nach einem Treffen mit Minister­
präsident Recep Tayyip Erdogan 
erklärt, die Türkei sei der Europäi- Prodi hat die Umsetzung der beschlossenen Reformen angemahnt. 

sehen Union näher gekommen. 
Aussenminister Abdullah Gül sagte 
am Freitag mit Blick auf die Refor­
men, die Türkei durchlebe eine kri­
tische Phase. «Wir haben bereits ei­
ne Menge getan, aber es bleibt im­
mer noch viel zu tun.» Und seine 
Regierung sei dazu entschlossen. 
Das türkische Parlament hat in den 
vergangenen zwei Jahren zahlrei­
che Reformen verabschiedet, mit 
denen etwa die Todesstrafe abge­
schafft, der Einfluss der Streitkräf­
te auf die Politik zurückgedrängt 
und.die Rechte der Kurden gestärkt 
werden sollen. Die Europäische 
Union bemängelt jedoch, dass etwa 
Reformen zur Stärkung der Unab­
hängigkeit der Justiz oder der Men­
schenrechte noch umgesetzt wer­
den müssten. 

VDVASCAsiL) 
WSF ist eröffnet 

BOMBAY - Mit einer Kampfan­
sage an die US-Regierung und 
Aufrufen gegen Krieg und 
Unterdrückung hat In der indi­
schen Finanzmetropole Bombay 
das vierte Weltsozialforum be­
gonnen. Die rund 100 000 Teil­
nehmer wollen eine gerechtere 
Weltordnung. 

Unter dem Applaus der Globalisie­
rungskritiker sagte die preisge­
krönte indische Schriftstellerin 
Aruridhati Roy gestern, es reiche 
nicht mehr aus, beim Wehsozialfo-
rum über eine bessere Welt zu re­
den. 

Angesichts des Strebens der US-
Regierung um weltweite Vorherr­
schaft müsse das Weltsozialforum 

ehvägen, «sich im Krieg zu befin­
den». «Wenn wir gegen Imperia­
lismus und Neoliberalismus sind, 
dann müssen wir den Widerstand 
im Irak nicht nur unterstützen, 
dann müssen wir zum Widerstand 
in Irak werden.» 

Am Schluss des sechstägigen 
Treffens sollten zwei US-Konzerne 
als Ziele einer Kampagne be­
stimmt werden. «Wir veröffent­
lichen eine Liste aller ihrer Büros 
auf der ganzen Welt. Wi r  veröffent­
lichen eine Liste eines jeden Pro­
jekts auf der ganzen Welt, das sie 
betreiben, und wir machen sie 
dicht», sagte Roy. Zu Beginn des 
Treffens kritisierte auch die irani­
sche Friedensnobelpreisträgerin 
Ebadi die US-Regierung. 

Drei Regierungschefs sind einig 
PODGORICA - Die Demokratisie­
rungsprozesse auf dem Balkan 
sind nach Meinung der Regie­
rungschefs von Montenegro, 
Albanien und Mazedonien zu ei­
nem «unaufhaltsamen» Prozess 
geworden. Dies geht aus einer 
gemeinsamen Erklärung her­
vor 

Milo Djukanovic (Montenegro), 
Fatos Nano (Albanien) und Branko 
Crvenkovski (Mazedonien) sehen 
darin eine gute Grundlage für die 
Fortsetzung und Festigung der po­
litischen Stabilität und Zusammen­
arbeit in der Region. Die drei Re­
gierungschefs verpflichteten sich 
zu einer engeren Zusammenarbeit 
bei der Bekämpfung der grenz­

überschreitenden Kriminalität und 
Korruption. Sie befürworten auch 
die rasche Aufnahme von Serbien 
und Montenegro in die NATO-
Partnerschaft für den Frieden. 

Der Demokratisierungsprozesse 
auf dem Balkan kommt voran. 


